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Mit einer Apfelsinenkiste fing alles an.  
Inzwischen haben Karina Schaapmans Bücher über  

„Das Mäusehaus“ die ganze Welt erobert

M
itten in A

m
sterdam

, zw
ischen belebten E

inkaufsstra-
ßen und bim

m
elnden Tram

bahnen, liegt das A
telier, 

in dem
 D

as M
äusehaus erschaffen w

urde. H
ier baut 

K
arina S

chaapm
an die M

iniaturhäuser, die der S
chau-

platz ihrer B
ücher sind. In der H

auptrolle: die beiden 
M

äuse S
am

 und Julia. K
arina fotografiert sie in ihren 

M
äusezim

m
ern und schreibt G

eschichten dazu. Für  
jedes B

uch gibt es eine eigene K
ulisse, der fünfte B

and 
ist gerade in A

rbeit. D
as M

äusehaus ist w
eit über die 

niederländischen Landesgrenzen hinaus bekannt und 
w

urde in 25 S
prachen übersetzt, auch ins D

eutsche.

In K
arinas A

telier riecht es nach Leim
 und Farbe, S

toff-
reste sind zu hohen S

tapeln aufgetürm
t. S

ie m
odelliert 

w
inzige B

ananen und K
ürbisse aus G

ips; frisch bem
alte 

C
ocktailspieße, die später in kleine B

untstifte verw
an-

delt w
erden, sind zum

 Trocknen aufgestellt. Jedes D
e-

tail in K
arinas G

eschichten hat eine B
edeutung, nichts 

ist zufällig. S
o w

ohnt die M
aus Julia zusam

m
en m

it 

 ihrer M
utter in einer w

inzigen K
am

m
er und hat w

eder 
einen Vater noch G

eschw
ister oder G

roßeltern. G
anz 

ähnlich w
uchs K

arina selbst auf – in ihren G
eschichten 

greift sie viele G
eschehnisse aus ihrer K

indheit auf. S
ie 

w
urde 1960 als Tochter einer E

inw
anderin aus Indone-

sien geboren und lebte m
it ihrer M

utter in einfachsten 
Verhältnissen. A

ls K
arina acht Jahre alt ist, w

erfen 
 K

inder aus der N
achbarschaft eines ihrer Fenster m

it 
S

chneebällen ein und rufen: „G
eht zurück in euer Land!“ 

Ihre M
utter nagelt daraufhin ein B

rett vor das Fenster. 
A

uch im
 M

äusehaus gibt es solch ein Fenster. S
päter 

erkrankt die M
utter an D

arm
krebs und stirbt, da ist 

 K
arina 13 Jahre alt. S

ie kom
m

t zu ihrem
 Vater, der ihr 

völlig frem
d ist. E

r gibt sie als seine N
ichte K

arin aus, 
ver bietet ihr, über die M

utter zu sprechen, und schlägt 
sie im

m
er w

ieder. M
it 15 flieht K

arina und gerät auf die 
schiefe B

ahn, es folgen Ladendiebstähle, D
rogen und 

Jobs in der R
otlichtszene. Irgendw

ann em
pfindet sie 

nur noch Ekel für das, w
as sie tut, und sagt sich von 

Feel connected
W
ä
h
r
e
n
d
d
e
s
s
e
n
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n
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„Ich bin glücklich, wenn ich mit meinen Händen im  
Pappmaschee stecke. Meine Stärke ist der kreative Bereich“

der A
rbeit in S

exclubs los. A
ls K

arina 18 ist, w
ird sie M

utter 
und heiratet. Im

 Jahr 2000, inzw
ischen M

utter von vier 
K

indern, veröffentlicht sie ihr erstes B
uch. D

arin schildert 
sie ihren K

am
pf für eine bessere B

ildung und kritisiert das 
niederländische S

chulsystem
. S

ie w
ird daraufhin in den 

S
tadtrat gew

ählt, engagiert sich in der B
ildungspolitik 

und w
ird eine der bekanntesten Lokalpolitikerinnen. W

eil 
ihre Vergangenheit im

m
er w

ieder Them
a ist, veröffentlicht 

K
arina 2005 ihre bew

egende B
iografie M

otherless. D
as 

B
uch w

ird ein E
rfolg und ist heute S

chullektüre in den 
N

iederlanden. S
ie hält Vorträge, ist in der P

olitik ein-
gespannt und arbeitet gleichzeitig an einer w

eiteren Ver-
öffentlichung. D

och der S
tress setzt ihr zu, ihre E

he 
 zerbricht nach 26 Jahren, und K

arina erleidet einen B
and-

scheibenvorfall, der sie zur R
uhe zw

ingt. D
as ist die  

G
eburtsstunde des M

äusehauses: W
eil ihr das S

tillsitzen 
so schw

erfällt, fängt sie an zu basteln. A
us einer A

pfelsi-
nenkiste, die zufällig in ihrem

 Z
im

m
er steht, m

acht sie ein 
ganzes M

iniaturzim
m

er. S
ie beginnt m

it einer kleinen 
P

atchw
orkdecke, baut ein w

inziges B
ett und hängt Vor-

hänge auf. S
o bastelt sie w

eiter, bis ein drei M
eter hohes 

H
aus aus P

appe entstanden ist. D
ieses H

aus ist in der 
S

tadtbibliothek von A
m

sterdam
 ausgestellt. 

M
Ä

U
S

E
H

A
U

S
 A
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M
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N

P
R

O
JE

K
T

W
as als Z

eitvertreib begann, hat sich inzw
ischen zu einer 

B
uchreihe entw

ickelt, die Fans auf der ganzen W
elt hat. 

D
as M

äusehaus erscheint in m
ehr als 30 Ländern: von 

Japan bis in die U
S

A
, von der Türkei bis nach R

ussland. 
E

s kom
m

en im
m

er noch Länder dazu, vor K
urzem

 etw
a 

V
ietnam

, auch im
 Iran ist die B

egeisterung groß. A
nfangs 

m
achte K

arina alles allein, inzw
ischen ist das nicht m

ehr 
m

öglich. Z
usam

m
en m

it ihren vier erw
achsenen K

indern 
M

anita, Tom
, Ian und Lili hat sie ein richtiges Fam

ilien-
unternehm

en gegründet: das S
tudio S

chaapm
an.

A
uf den R

egalen an der B
acksteinw

and ihres A
teliers 

 stehen die B
ücher in den verschiedenen S

prachen auf-
gereiht. A

llein deren P
rüfung ist ein Vollzeitjob für K

arina, 
denn bei jeder Ü

bersetzung m
üssen individuelle K

ultur-
unterschiede berücksichtigt w

erden. „D
as erste Land, 

das sich für D
as M

äusehaus interessierte, w
ar Japan“, er-

zählt K
arina, „aber die Ü

bersetzung w
ar ziem

lich schw
ie-

rig.“ In den O
riginalbüchern haben S

am
 und Julia einen 

Freund, den Lum
pensam

m
ler. In Japan w

äre eine solche 

„
H
Ä
U
F
IG
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G
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N
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E
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A
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E
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E
M
 B
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H
M
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K
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Freundschaft undenkbar. „A
ber der G

eschäftsm
ann, der 

die A
ltstoffe verw

ertet, kann dort durchaus m
it S

am
 und 

Julia befreundet sein; so haben w
ir uns dann geholfen. 

M
ir ist w

ichtig, dass m
eine G

eschichten m
öglichst w

enig 
verändert w

erden“, sagt sie. In m
anchen Ländern w

urden 
B

edenken geäußert, w
eil der S

abbat oder das islam
ische 

Z
uckerfest in den B

üchern vorkom
m

en. D
iese religiösen 

B
räuche aus der G

eschichte herauszunehm
en kam

 für 
K

arina aber nicht infrage: „M
an könnte sagen: D

rei S
eiten 

w
eglassen, und es ist im

m
er noch ein schönes B

uch. 
A

ber w
ir bleiben uns treu, sonst könnten w

ir nicht m
ehr 

ruhig schlafen. E
s gibt in jeder G

eschichte ein E
lem

ent ei-
ner R

eligion – nur kurz, nie sehr ausführlich. Ich selbst bin 
nicht gläubig, aber ich beobachte, w

as der G
laube für 

M
enschen bedeuten kann. Ich finde es w

ichtig, einen  
E

inblick in andere K
ulturen zu erm

öglichen, so kann jeder 
 etw

as über den anderen lernen.“

K
arinas K

inder haben nach und nach A
ufgaben von ihrer 

M
utter übernom

m
en. In den B

üro- und A
telierräum

en in 
A

m
sterdam

 arbeitet die Fam
ilie nun zu fünft. Jeder hat 

seinen festen B
ereich, aber Ideen für die G

eschichten 
bringen alle ein. K

arina: „D
ie S

tärke m
einer K

inder ist ihr 
H

elikopterblick: S
ie gestalten die W

ebsite, produzieren 
Film

e für unseren Youtube-K
anal, entw

erfen das Layout 
der B

ücher und betreuen unsere S
eiten in den sozialen 

N
etzw

erken. S
ie geben dem

 M
äusehaus Flügel. D

iesen 
H

elikopterblick habe ich nicht. Ich bin glücklich, w
enn ich 

m
it m

einen H
änden im

 P
appm

aschee stecke. M
eine S

tärke 
ist der kreative B

ereich.“ H
äufig beginnt K

arinas Tag m
it 

einem
 B

esuch auf dem
 Flohm

arkt. S
ie ist ständig auf der 

S
uche nach S

achen für das M
äusehaus. „W

enn ich kleine 
O

hrringe sehe, denke ich gleich: ,O
h, daraus könnte m

an 
eine schöne Lam

pe m
achen.‘ A

lte O
berhem

den aus ka-
rierten S

toffen eignen sich hervorragend für H
andtücher 

oder G
eschirrtücher im

 M
iniform

at. A
m

 S
traßenrand haben 

w
ir m

al einen ganzen K
arton m

it gem
usterten S

toffresten 
gefunden. D

araus entstand eine S
chneiderw

erkstatt. E
in 

1.  M
aus S

am
 im

 M
iniaturkinderzim

m
er des ersten B

uchbands
2.  S

tudio S
chaapm

an (von links): M
anita, Tom

, K
arina, Ian und Lili

3. Farbig bem
alte C

ocktailspieße w
erden zu B

untstiften 
4. Laden und W

erkstatt liegen im
 A

m
sterdam

er V
iertel Jordaan

>

1

2

3
4
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Sack mit farbigen Lederresten brachte uns auf die Idee, 
einen Taschenladen einzurichten. Kleine Töpfe, Tassen, 
Eimer und Kannen stellen wir aus Papier her. Wir bemalen 
sie und lackieren sie danach, damit sie aussehen wie aus 
Emaille.“ Karinas Bücher ermuntern nicht nur zum Lesen, 
sondern auch zum Basteln: Inzwischen bauen ihre Fans 
eigene kleine Mäusehäuser, machen Fotos davon und 
schicken sie ihr. Ganze Familien beteiligen sich an solchen 
Bastelprojekten, und auch Schulen haben die Idee auf-
gegriffen. Jedes Kind in der Klasse bekommt einen Karton, 
den es in sein kleines Traumzimmer verwandeln kann.  
Anschließend werden alle Kartons miteinander verbunden, 
sodass ein ganzes Haus entsteht. 

JEDES BARTHA AR S ITZ T 
Dass Das Mäusehaus so beliebt ist, hat sicher nicht zu-
letzt mit der Sorgfalt zu tun, mit der jedes kleinste Detail 
gemacht wird, glaubt Karina. „Manchmal brauchen wir 
den ganzen Tag für ein einziges Foto. Wenn ein Barthaar 
eines Mäuschens nicht richtig steht, sieht man das auf 
 einem großen Foto im Buch später sehr deutlich. Also 
korrigieren wir das Haar mit der Pinzette, und im nächs ten 
Moment ist vielleicht schon ein anderes Detail verrutscht.“ 
Die Materialien zeigen auch, wie viel Einfallsreichtum in 
den Geschichten steckt: Aus dem Schraubverschluss 
 eines Milchkartons wird eine Lampe, aus der Glühbirne 
einer Fahrradleuchte eine Flasche, Eisstiele geben her-
vorragende Dielen ab, und ein Reißverschluss wird zur 
Schiene für eine Achterbahn. „Das Haus zu bauen ist 
nicht schwierig. Man muss nur Geduld haben. Manchmal 
muss ein Teil erst drei Tage trocknen, bevor man weiter-
arbeiten kann“, erzählt Karinas Tochter Manita. Die Räume 
im Mäusehaus sind ganz unterschiedlich eingerichtet,  
immer mit authentischen Elementen. „Wenn ich ein Zimmer 
im Stil der 1970er-Jahre baue, achte ich darauf, dass die 
Stoffe auch wirklich aus dieser Zeit stammen“, sagt Karina. 
„Auch die Schallplattenhüllen, die Verpackungen und die 
Bucheinbände stimme ich aufeinander ab.“

In den Abenteuern, die die Mäuse Sam und Julia erleben, 
geht es um Freundschaft, Toleranz und das Gefühl, ange-
nommen zu werden. Ihre Geschichten sind einfach, „ohne 
großes Tamtam“, wie Karina sagt. „Die Menschen wollen 
Geborgenheit und Wärme. Das ist ein Grundbedürfnis.“ 
Und dieses möchte sie durch ihre Bücher stillen.  ●

ÜBER KARINA UND DAS MÄUSEHAUS

Karina Schaapman (57) wurde 2008 nach 
 einem Burn-out und einem Bandscheibenvor-
fall Ruhe verordnet. Das Nichtstun fiel 
ihr schwer, also begann sie zu basteln. 
Aus einer Apfelsinenkiste, Karton, Papp-
maschee, Stoffen und Materialresten baute 
sie ein Miniaturhaus, das sie als Kulisse 
für ein Kinderbuch über Mäuse nutzte. 
Mäuse waren auch die Hauptfiguren eines 
Buches gewesen, das sie als Kind sehr  
geliebt hatte. Heute sind Karinas Bücher 
auf der ganzen Welt bekannt. Ihr erstes 
Mäusehaus ist im Rahmen einer ständigen 
Ausstellung in der Stadtbibliothek von 
Amsterdam zu sehen. In Deutschland sind 
bisher vier Bücher von ihr erschienen, 
darunter Sam & Julia im Zirkus und Sam & 
Julia im Theater (Ellermann Verlag). 
 Infos unter themousemansion.com

Werkstatt und Laden befinden sich im selben Haus. Dort kann 
man nicht nur Karinas Bücher kaufen, sondern auch Puzzles, 
Bastelsets und die Mäusefiguren von Sam und Julia
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